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In Rom herrſchte über die Rettung der 
Beſatzung Makalles großer Jubel, im ganzen 
Lande fanden am Sonnabend Abend Feſtlichkeiten, 


furth 


l anz 5 ; lluminati tk und Umzüge mit Muſik 
macht in der neueſten N t⸗[Partei wird begegnen können und auch in dem Illumination, Feuerwer mi 0 

(Gem. Juißer. eg.“ den Lorſcas, Hr "hie |ebigen Reichstage durhgufesen ſein dürfte, vor- den Im Tegen bon dena slut Ale 

ichstagswahl 5 zugehen, zumal durch dieſelbe ein Theil der bis⸗ Demonſtration zu Shren Gallianos ſtatt. 8 


der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Prampolini 
oſtentativ pfiff und ziſchte, kam es zu erregten 
Scenen. Der Abgeordnete verdankte es nur 


d 
n 


Reichstage . ein f a nen in] ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Parlaments, 
ga lde abe c l den eon, Ae g on. deen wich babe lg ee d oe, 
tande zu melden, um ſeine Stimm nach der Einführung einer geſetzlichen Wahl⸗ Der Papſt war über die Rettung Gallie ) 


e abzugeben 
ahl enthalte. 
einer Woche 


reudig gerührt und äußerte zu ſeiner Umgebung, 


f Himmel habe ſeine Gebete alſo erhört. 


der 


nach dem Wahltermine bei d der mit demſelben verknüpften Nachtheile ſichſ eee. 
Wahlvorſtandes anzubringende e vollſtändig überſehen und ein Urtheil darüber ge⸗ 2 555 j 
uldigung ausbleibt, wird mit einer Geldſtrafe winnen laſſen, ob noch anderweite Maßnahmen Deut ſchland. 


eſtraft. 


der 
entri 
Maß 9 
betrag 

Der 

Anspruchs b 


den ahlvo tand der Strafe erfolgt durch 
Wengen be Wie 
üblicher W tamen der Beſtraften ſind in orts⸗ 
der Belang un zu machen, die Koſten 
decken ung aus den Strafbeträgen zu 


Zur Begründung bemerkt Staatsminiſter 


Hense: 
ine, Was den praktiſchen Erfolg der Einfü 
ei g der Einführung 
2 — derartigen Wahıpfliht anlangt, jo nimm: 
re — 5 in dem Eſſay über „das propor⸗ 
ie D sahıverfahren“ an, daß durch dieſelbe 
etheiigung an deu Reichstagswahlen, welch. 
etzt im Durchſchnitt auf 60 Prozen. der 
tigten belaufen hat, bis auf 90 Proz. 


Die Rettung der Beſatzung 
Makalles. 


Die Belagerung von Makalle durch die 
Schoaner unter dem Oberbefehle des Negus von 
Abeſſinien Menelik hat einen unerwarteten Abſcheuß 
erhalten. Der Oberftlieutenant Galliano iſt mit 
ſeinem ganzen Bataillon, mit Waffen. Munition 
und Gepäck ſowie mit den Verwundeten aus 
Makalle frei abgezogen. Der als Unterhändle. 
in das Lager Meneliks abgeſandte italieniſche 
Lieutenant Felter hat von dieſem freien Ac⸗ 
marſche dem Oberbefehlshaber der Expeditions⸗ 
uppen General Baratieri Mittheilung gemacht 
mit dem Hinzufügen, daß er im Hauptquartier 
zugleich mit einem Briefe des Negus eintreffen 
werde. Da Ras Makonnen gleichfalls folgt, 
wird die Handlungsweiſe der Schoaner, wie 
telegraphiſch gemerdet, als eine Ehrenbezeugung 
und als ein Anzeichen für den Friedenswunſch 
angefehen. i 
Die öffentliche Meinung in Italien ſowie 
in allen ziviliſirten Landern wird ſicherlich die 
Befreiung des Oberſtrieutenants Galliano und 
ſeines tapferen Bataillons mit großer Genug⸗ 
thuung aufnehmen. . 

Weder Baratieri noch die Regierung ſcheinen 
bis jetzt Genaueres über die Abmachungen des 
Unterhändlers Feiter zu wiſſen, denen die ehren⸗ 
volle Kapitulation Gallianos zugeſchrieben wid. 
Mannigfache Vermuthungen werden ausgeſprochen, 
auch die Befürchtung, daß die Beſatzung nach 
dem Verlaſſen der Feſtung hinterliſtig gefangen 
oder vernichtet werde. In amtlichen Kreiſen 
glaubt man jedoch an die Ehrlichkeit Makonnens 
und an die aufrichtige Friedensabſicht Menelits. 
„Opinione“ meint, die Aufgabe der Regterung, 
zu einem ehrenvollen und gedeihlichen Abſchluſſe 
des Krieges zu gelangen, ſei eher erſchwert, da 
kein Waffenerfolg erreicht ſei. Um ſo mehr aber 
müſſe auf Durchſetzung aller Forderungen Italiens 
und auf die Erlangung ausgiebiger Gewähr 
gegen künftige Bedrohungen beſtanden ‚werben. 
„Riforma“ glaubt, die Kapitulation könne Italiens 
Lage gegenüber dem Feinde nicht beeinträchtigen; 
ſie ſei bedingungslos erfolgt und eher eine Gewähr 
mehr dafür, daß dem Feinde Bedingungen auf⸗ 
erlegt werden können, vor allem die der Ueber⸗ 
laſſung des Gebietes bis Amba Aladſchi. „Einer 
peſſimiſtiſchen Auffaſſung huldigt „Eſercito“, das 
die Räumung Makalles militäriſch wie politiſch 
überaus bedenklich nennt. Militäriſch, weil 
Amba⸗Aladſchi und die Kapitulation von Makalle 
zwei mititäriſche Mißerfolge Italiens bedeuten, 
und der an der Syitze eines Armeekorps ſtehende 
Baratieri ohne Schädigung des italieniſchen 
Preſtiges kaum die Friedensvorſchläge annehmen 
könne. Politiſch, weil der Beſitz Makalles die 
Widerſtandskraft Meneliks verſtärken müſſe. Die 
„Italia militare“ meint, der eigentliche große 
strieg beginne erſt jetzt. Menelik werde nun 
nicht mehr zögern, vorzurücken. Die eilige Ent⸗ 
ſendung neuer Batterien, Bataillone, ſowie von 
Mörſern beweiſe, daß die Regierung ſich keinerlei 
Illuſion hingebe. Daſſelbe Blatt erfährt, daß 
ein mehrtägiger Waffenſtillſtand geſchroſſen wurde, 
den Menelik dazu benutzen wird, ſich in Adua 
feierlich krönen zu laſſen und Ras Mangaſcha 
als König von Tigre, Ras Alula als Herrn von 
Hamaſer zu belehnen. 


werth, daß ſeitens des Herrn Generalſekretär mit 
der nationalliberalen Fraktion des Reichstages 
Fühlung genommen werde, um zu erſehen, ob 
dieſe geneigt ſei, die von ihm befürwortete Er⸗ 
gänzung in den Antrag aufzunehmen. 

Es entſpann ſich eine längere Debatte, 
welche damit endete, daß der Vorſtand ein⸗ 
ſtimmig beſchloß: 

1. Eine Petition an den Reichstag zu 
richten, und darin zu beantragen 

Der Reichstag wolle beſchließen: 
Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die 
Bauhandwerker, Lieferanten und Bauarbeiter 
für ihre aus Arbeiten und Lieferungen an Neu⸗ 


1 D 
eſteigert werde, und daß die neu hinzukommen⸗ 
— Summen fat ausſchuießlich den untıjozia- 
emokratiſchen Parteien zufullen würden, ſo daß 
er zu Gunſten derjeiben eime weſentliche Verſchle⸗ 
bung des Wahlergebuiſſes erwarten zu geben 
glaubt. Dieſe Annahme wird jedoch als etwas 
zu optimiſtiſch angeſehen werden muüſſen. Serbſt 
bei denjenigen Wahlen, bei denen in Folge eine. 
hochgeſteigerten Agitation von Seiten aller Par⸗ 
teien und der in der Wählerſchaft herrſchenden 
Aufregung die geſetziche Wahlpflicht durch die 
Hitze des Wahlkampfes vollitandıg erſetzt wurde, 
it es nur in ſeitenen Fallen gerungen, mehr ale 
85 Prozent der Wähler an die Wahlurne heran⸗ 
Zubringen. Man wird wohl vollſtandig zufrieden 
fein konnen, wenn durch Einführung der Wahl⸗ 
flicht die Zahl der Stimmen um 20 bis 20 

rozent der Wahlberechtigten zunehmen ſollte. 
Ebenſowenig wird im vollen Umfange die An⸗ 
nahme zutreffen, daß die neu hinzutretenden 
Summen faſt ausſchließlich den antiſozialdemo⸗ 
catiſchen Parteien zufallen würden. Wenngleich 
e richtig iſt, daß die Sozialdemokraten einerſeits 
in der Aufſtellung von Zah. kandidaten, anderer⸗ 
ſeits in der ſtraffen Partei⸗Organiſation, weiche 
ie thatſächliche Abgabe der Wahlſtimmen zur 
Parteiſache macht, ja bisweilen zu einer Art von 
port ausgeſtaltet, allein anderen Parteien weit 
voraus ſind, ſo erſcheint doch die Auffaſſung 
Meyr's, daß die Sozialdemokraten ſchon jetzt 
ihre Anhänger bis auf den letzten Mann zur 
Vahlurne bringen, und daß ſich dort nicht nur 
ie überzeugten Parteigenoſſen, ſondern auch alle 
ſozialdemokratiſch nur Angehauchten ohne Aus⸗ 
nahme ein Rendezvous geben, etwas zu weit⸗ 
gehend. Auch von denjenigen, welche zur Zeit 
dem Wahlakte fern bleiben, wird ein Theil ſozlal⸗ 
demotratiſch geſinnt oder ſozialdemokratiſch an⸗ 
gehaucht ſein, und nur aus Judolenz und Be⸗ 
quemlichkeit oder aus ſonſtigen perſönlichen Grün⸗ 
den ſich der Wahl enthalten haben. Freilich 
muß zugegeben werden, daß dieſe Indolenz und 
Bequemlichkeit bei den Anhängern der anderen 
Parteien in viel höherem Maße hervorzutreten 
pflegt, und daß von denjenigen Wahlberechtigten, 
welche ſich bisher von dem Wahlakte ferngehalten 
aben, ein viel geringerer Bruchtheil für ſozial⸗ 
demokratiſche Kandidaten ſtimmen wird, als von 
denjenigen, welche bisher von ihrem Wahlrechte 
thatſächlich Gebrauch gemacht haben. Es wird 
deshalb, wenu ſich auch die Folgen der Ein⸗ 
ührung einer geſetzlichen Wahıpfliht von vorn⸗ 
herein nicht mit Sicherheit ziffermaßig feſtſtellen 
aſſen, doch mit einem hohen Grade von Wahr⸗ 
cheinlichteit angenommen werden können, daß ſie 
ſch im obigen Sinne als günſtig erweiſen und 
eine Zuruckdrängung der Sozialdemokratie im 
Reichstage bewirken werde. Es wird ſich des⸗ 


— Die dem Herrenhauſe zugegangene Denk⸗ 
ſchrift, betreffend Ausführung der geſetzlichen 
Vorschriften über die Rückerſtattung der Grund⸗ 
ſteuerentſchädigungen, hebt hervor, daß ſich be⸗ 
jondere bei Erlaß der geſetzuchen Vorſchriften, 
nicht vorausgeſehene Schwierigkeiten der Durch⸗ 
führung nicht entgegengeſtellt haben. Die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften find, der Natur der Sache 
und den ertheiten Zuſicherungen gemäß, in dem 
Geiſte weiteſtgehender Schonung der Pflichtigen 
und Vermeidung aller Härten zur Durchführung 
gebracht worden. Wo Zweifel über die Aus⸗ 
legung des Geſetzes hervortraten, iſt die Cutz 
ſcheidung ſtets zu Gunſten der Erſtattungs⸗ 
pflichtigen erfolgt. Beſchwerden über die Aus⸗ 
führung des Geſetzes, die aus dem Kreiſe der 
Erſtattungspflichtigen an die Behörden heran: 
traten, find, ſoweit irgend angängeg, ſtets berück⸗ 
ſichtigt worden. Nach den Angaben der Denk⸗ 
ſchrift ſtellt ſich das Schlußergebniß wie folgt. 
Von der 26 289 110 Mark betragenden Summe, 
die ſ. Z. an 84032 Empfänger zur Auszahlung 
gelangt iſt, haben 49 377 Pflichtige die Summe 
von 12 700 625 Mark zurudzueritatten. Da die 
bisher getroffenen Feſtſtellungen ſich nur auf 
rund 90 v. H. der ſeiner Zeit gezahlten Ka⸗ 
pitalien beziehen, ſo mag die noch zu erwartende 
10 v. B. . der genannten Summe auf etwa 
10 v. H., d. h. 1 270 062 Mark, geſchätzt wer⸗ 
den. Die Feſtſtellungen, die gegen ſolche Start⸗ 
gemeinden getroffen wurden, die ſ. Z. entſchädigt 
worden find, belaufen ſich auf 2 947 637 Mark. 
Im Hinblick auf die noch gusſtehenden Feſt⸗ 
ſtellungen darf auf eine Vermehrung dieſer 
Summe um etwa 250 000 Mark gerechnet wer⸗ 
den. Von den Entſchävigungen endlich, die auf 
Grund vertragsmäßiger Vereinbarung geleiſtet 
worden find, ſind als erſtattungspflichtig 
1311 185 Mark feſtgeſtellt worden. Die Summe 
aller dieſer Beträge würde als Geſamtergebniß 
des Rückerſtattungsverfahrens die Summe von 
18479509 Mark ergeben. Der Wunſch der 
Agrarier, daß von der Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes Abſtand genommen werde zum Schaden 
der Allgemeinheit, erſcheint unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden begreiflich. Dieſes „kleine Mittel“ zur 
Hebung der nothleidenden Landwirthſchaft würde 
dankend entgegengenommen werden. 


Defterreich : Ungarn. 

Wien, 25. Januar. Es verlautet, Erzher⸗ 
zog Karl Ludwig und ſeine Gemahlin Maria 
Thereſia werden das öſterreichiſche Kaiſerpaar 
bei der Zarenkönung vertreten. 717 

Heute Nachmittag fand im Beiſein des 
Prinzen und der Prinzeifin Alfons von Baiern 
die Taufe des jüngſt geborenen Sohnes des 


FF 


2 — — — 


3. Herrn Rechtsanwalt Dr. Gieschen mit 
der Berichterſtattung über das Thema Bau⸗ 
ſchwindel zum nächſten Verbandstage zu ber 

N. ' | | 
5 8 derſelben Sitzung gab der Verbandes⸗ 
Direktor Herr Prof. Dr. Glatzel in Betreff der 
Borbereiiung des Görlitzer Ver⸗ 
bandstages Kenntniß von einem Schreiben 
des Görlitzer Vereins über die äußere Geſtaltung 
des Verbandstages. Hiernach ſoll am Abend 
vor dem erſten Verhand.u gstage ein Begrüßungs⸗ 
abend ſtattfi 
eine Partie zu Wagen nach der Landeskrone und 
Abends Konzert u. dergl. am 2. Tage Abends 
ein gemei ſchaftliches Eſſen und am 3. Tage 
ch Oybin. Der Vorſtand ſtimmt 


Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


In der Januar⸗Sitzung des Vorſtandes des 
Zentralverbandes der Haus- und ſtadtiſchen 
Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands ſtand auch das 
Thema „Bauſchwindel“ auf der Tages 
ordnung und erſtattete darüber Herr Dr. Gieschen 
einen eingehenden Bericht. Die gelegentlich des 
Potsdamer Verbandstages gemachten Vorſchläge 
ſeien legislatoriſch nicht verwendbar. Theus 
wieſen ſie den Behörden Aufgaben zu, die dieſe 
nicht erfüllen könnten, theils träfen ſie außer dem 

auſchwindel auch das ſolide Baugeſchäft. Ein 


gerzei an gehen konne, biete] bauten und denſeiben gleichzuachtenden Um⸗ eine Partie nat N : im 
der im Macheiage ee 2 Vaſſer⸗ bauten erwachſenden Forderungen geſichert dieſen Vorjchiägen. im Allgemeinen zu, wüuſcht 
mann; der Antrag ſei zwar in ſemer gegen-| werden und dabei insbeſondere die Einräu⸗ eine einfachere en, des Feſtes am 1. Ver⸗ 
wärtigen Form ſehr bedenklich, er werde indeſſen! mung eines geſetzlichen Pfandrechtes an der handlungstage, 1! den 3, Tag die erſten Vor⸗ 
das richtige tre en, wenn man ihn modifizwe.) Liegenſchaft in Erwägung zu ziehen, und zwar mittagsſtunden event. für Berathungen, die mit 


der Satzungsänderung im Zuſammenhange ſtehen, 
freigehalten wiſſen und bemißt den dem Zentral⸗ 
verbande zur Deckung ſeiner Unkoſten zufließen⸗ 
den Betrag auf 2 Mark für die Feſtkarte. Als 


dergeſtalt, daß alle ſtädtiſchen und zur ſtädti⸗ 
ſchen Bebauung geeignete Grundſtücke durch 
ſtaatliche Sachverſtandige geſchätzt werden, daß 
der geſchätzte Werth in die Grundbücher ein⸗ 


Der Antrag müſſe“ auf dreierlei Weiſe ergänzt 


- 15 ö 5 1 f eu- Ze 3 bandötages werden die Tage 
Beſtimmung zu kreffen, daß alle ſtädtiſchen getragen wird und daß im Falle eines Neu⸗ Zeitpunkt des Bei 9 9 
5 — Höhen Sch 1 G bei ae die Damen der Pe vom 9. bis 14. Auguſt feſtgeſetzt. 

ücke durch öffentliche verſtändi eſchätzt werker, Lieferanſen und Arbeiter allen hypo⸗ Er N ; 
enge in Grundb h . thetariſchen Anſprüchen vorgehen, welche und! Grundſchuld. Das Sinken des Zinsfußes 
den und im Falle des Neu- und Umbaues die] ſoweit fie den eingetragenen Schätzungswerth für große ſtädtiſche Hypotheken ſcheint nunmehr 


auch die Grundſchuld als Belaſtungsform für 
ſtädtiſche Grundſtücke in zahlreicheren Fällen zur 
praktiſchen Anwendung zu bringen, als dies bis⸗ 
her der Fall geweſen iſt. Bekanntlich unterſchei⸗ 
ſich die Grundſchuld von der Hypothek da⸗ 
daß für jene nur das belaſtete 


des Grundſtücks überfteig.n. 


der Bauhandwerker, Lieferanten Eu 
Forderungen ! 2. Durch den Herrn Generalſekretär mit der 


und Arbeiter allen hypothekariſchen Anſprüchen | (el 
vorzugehen hätten, welche und ſo weit fie den nationalliberalen Partei des Reichstages Ver⸗ 
en ätzungswerth des Grundſtück⸗ handlungen anzuknüpfen, ob dieſe geneigt ſei, 
n. In 3. Linie hält der Herr Referent den Autrag Baſſermann nach den Vorſchlägen det 
— Definition des Begriffes Umbau für noth⸗ des Zentralverbandes zu modiſtziren, oder event. durch, 
Mendig, Weiter bezeichnet er es für wünſchens⸗ für die Letzteren einzutreten; 


Grafen Wrbna ſtatt, bei welcher Prinz Alfons 
als Taufpathe fungirte. 9 
ah Herrſchaften an einem Familiendiner 
eim 
auch Kaiſer Franz Joſeph b 


ſchen Gewerbeverein machte der Präſident Czedik 


wunſchdeputation anläßlich des fün undſiebzig⸗ 
jährigen Jubiläums des Vereins zur Beförde⸗ 
rung des Gewerbefleißes nach Berlin entſandt 


nahme hervor, welche die Deputation dort an 
allen Stellen gefunden. 


ſchäftigte ſich neuerdings damit, die Form feſt⸗ 
zuſetzen, in der die Mächte von dem Inhalt des 
Vertrages betreffend Madagaskar in Kenntnf 
geſetzt werden ſollen. 


folgen, in welchem der Inhalt der Hauptartike, 
des Vertrages kurz zuſammengefaßt iſt. Die Ur⸗ 
kunde, welche die Unterſchrift der Königin von 
Madagaskar trägt, 
ſechs Wochen erwartet. 


mer ſetzte die Berathung über die Anleihe für 
Tonkin ) 
Indoching Rouſſeau tritt 
ind weiſt die Nothwendigkeit nach, die A 
Annam würden ſich ebenſo ſchnell entwickeln wie 
Cochinchina, 
Mittelpunkt der Piraterie exiſtire, aber es würde 
bald Ordnung geſchaffen werden. 


der Anleihe giebt, 
165 Stimmen angenommen. 


don 80 Millionen Franks an. 


heute den Führer der radikalen Partei, Paſchitoch, 


* 


geraumer Zeit wird in den hieſigen engliſchen 
Kreiſen die Frage ventilirt, ob das in den oſt⸗ 
Aſiatiſchen Gewäſſern kreuzende Geſchwader Eng⸗ 
ands genügend ſtark ſei, um die wichtigen 
Intereſſen Großbritanniens in dieſem Theile der 
Welt im Nothfalle mit dem wünſchenswerthen 
Nachdrucke vertheidigen zu können. 
jeit dem Kriege zwiſchen China und Japan und 
den darauf folgenden Ereigniſſen wird dieſe 


Lebhaftigkeit erörtert. 


ſchiffen, 


nden, am erſten Verhandlungstage ſtücke ſuchten, mehrere Angebote zugingen, in 


rundſtück] Geri 
haftet und eine weitere Haftbarkeit des Grund⸗Igere 


A 


hy 


Montag, 2 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


liſchen Kolonie der Wunſch nach Verſtärkun 
des engliſchen Geſchwaders rege wird. Nament⸗ 
lich die hier erſcheinende „North Ching Daily 
News“, das Organ der in China anſäſigen Englän deer 
tritt mit Nachdruck für eine derartige Verſtärkung 
ein und fordert zu dieſem Behufe zur Bildung, 
einer Zweig⸗„Navy League“ auf, welche gleich 
wie die bereits beſtehende „China Aſſociation“ 
den maritimen Schutz der politiſchen und Han⸗ 
delsintereſſen Englands in Oſtaſien zur Aufgabe 
haben ſoll. 

ECC ͤ UF ANKZARN 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 27. Januar. Die offizielle Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wurde geſtern Abend durch den 
üblichen Zapfenſtreich eingeleitet. In dem 
Exerzierſchuppen neben der Hauptwache traten 
ir in Kenntnißſoie Kapelle und die Spielleute des Grenadier⸗ 
Wahrſcheinlich wird dieſefregiments ſowie das Trompeterkorps der 
kotifizirung vermittelſt eines Rundſchreibens er⸗ Artillerie an und um 8 Uhr ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung, begleitet von einer ungeheuren 
Menſchenmenge. Am General = Kommando 
wurde Halt gemacht, die Muſik trug 
einige Konzertſtücke vor, die Spielleute 
siegen den „Ruf zum Gebet“ erklingen, worauf 
der Zug unter Zurückraſſung der Artilleriekapelle 
weiterging, um auf dem bereits näher beſchriebe⸗ 
nen Wege nach der Hauptwache zu marſchiren. 
Das Trompeterkorps des Artillerie-Regiments 
olies vor dem Generalkommando die Retraite, 
der ſich das „Gebet“ anſchloß, dann rückte die 
Muſik durch die Bismard und Eliſabethſtraße 
nach der Kaſerne ab. Gegen 9 Uhr langten 
Kapelle und Spielleute des Königsregiments 
wieder vor der Hauptwache an, die Muſik ſpielte 
das „Gebet“ und die Trommler ſchlugen den 
Zapfenſtreich, worauf der Zug ſich aufeöſte. — 
In verſchiedenen Vereinen fanden am geſtrigen 
Abend Feſtlichkeiten ſtatt. Der Verein ches 
maliger Grenadiere hatte ſich in Hoppe's 
Reſtaurant eingefunden und beging dort im 
engeren Kreiſe eine würdige patriotiſche Feier. 
— Der Patriotiſche Landwehr⸗Ver⸗ 
ein hatte im Saale der „Philharmonie“ die 
Familien der Mitglieder und zahlreiche Freunde 
verſammelt. Nach einigen einleitenden Konzert- 
ſtucken ſprach eine Dame einen ſchwungvollen 
Prolog, an welchen ſich ein unter Mitwirkung 
von Vereinsdamen geſtelltes lebendes Bild ſcheoß. 
Die Feſtrede hatte Herr Redakteur Köhler über⸗ 
nommen. Dieſelbe klang in einem begeiſtert 
zufgenommenen Kaiſerhoch aus. Daran ſchloſſen 
lich Geſangs- und deklamatoriſche Vorträge, und 
in Ball beendete die in jeder Weiſe gelungene 
Feier. — Der Aeltere ev. Junglings⸗ 
und Männer⸗Verein hielt ſeine Kaiſer⸗ 
geburtstagsfeier im kleinen Saale des neuen ev. 
Vereinshauſes ab. Nach der Feſtanſprache des 
Herrn P. Thimm theilte Herr Andrae } 
(Roman) Selbſterlebtes aus dem Kriege 1870 “ 
0:5 1871 mit. Mit Spannung lauſchten die 
Zuhörer auf die hochintereſſanten Mittheilungen 
des geſchätzten Redners. Deklamationen, Ge⸗ 
ſangs⸗ und Poſaunen⸗ Vorträge füllten den 
übrigen Theil des Abends aus. 

Heute trug die Stadt feſtlichen Flaggen⸗ 
ſchmuck und das herrlichſte Kaiſerwetter be⸗ 
zünſtigte die zur Feier des Tages getroffenen 
Veranſtaltungen. Morgens erfolgte großes 
Wecken und vom Thurm der Jakobikirche wurde 
ein Choral geblaſen. In den Schulen fanden 
Feſtakte ſtatt, bei denen durch paſſende An⸗ 
ſprachen die Bedeutung des patriotiſchen Feſt⸗ 
tuged hervorgehoben wurde. Um 9½½ Uhr fand 
ſowohl in der Johanniskirche wie in der katho⸗ 
aſchen Kirche militäriſcher Feſtgottesdienſt und 
um 12 Uhr auf dem Königsplatz große Parole⸗ 
ausgabe ſtatt, während derſelben ſpielte 
die Kapelle des Königs-Regiments und auf 
dem Exerzierplatz an der Körnerſtraße 
wurden die üblichen Salutſchüſſe gelöſt. 
Die Spitzen der Behörden vereinigten ſich im 
Kaſino zu einem Feſtmahl, die RNeſerve⸗Offi⸗ 
‚tere im Hotel de Pruſſe, die Militärbeamten im 
Hotel zum Deutſchen Haufe u. A. m. Am 
Abend finden in den verſchiedenen größeren 
Sälen die Feſtlichkeiten für die Soldaten ſtatt, 
wobei es an theatraliſchen Veranſtaltungen der 
Ausekwählten der Kompagnien nicht fehlt. Auch 
eine Anzahl Vereine veranſtaltet beſondere Feſt⸗ 
lichkeiten, ſo der Verein deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen in den unteren Räumen des 
Konzerthauſes. Der konſervative Verein 
ladet zu einer größeren Feier für morgen, 
Dienſtag, in den Sälen des Konzerthauſes ein. 

* Die Damenabtheilung des „Stettiner 
Turnvereins“ trat geſtern mit einem Schau ⸗ 
turnen zum erſten Male vor die Offentlichkeit 
und hatte ſich aus dieſem Anlaß in der ſtädti⸗ 
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Abends nahmen die 
Erzherzoge Ludwig Viktor Theil, welchem 


eiwohnte. 


Wien, 25. Januar. Im Niederöſterreichi⸗ 


aͤvon Mittheilung, daß der Verein eine Glück⸗ 


abe und hob die überaus liebenswürdige Auf⸗ 


Frankreich. 
Paris, 25. Januar. Der Miniſterrath be⸗ 


wird nicht vor Ablauf von 


Paris, 25. Januar. Die Deputirtenkam⸗ 


fort. Der Generalgouverneur fü 
für die Anleihe ein 
Us⸗ 
üſtung Tonkins zu vollenden. Tonkin und 


welches nichts mehr koſte. Ein 
(Beifall.) Ar⸗ 
ikel 1, welcher die Ermächtigung zur Aufnahme 
wird ſodann mit 325 gegen 
Die Kammer nahm 
chließlich die ganze Anleihe für Tonkin in Höhe 


Spanien und Portugal. 


Barcelona, 25. Januar. General Weyler 
hat ſich nach Kuba eingeſchifft. 


Serbien. 
Belgrad, 25. Januar. Der König empfing 


n Audienz. 


Aſien. 


Shanghai, Mitte Dezember. Schon ſeit 


Namentlich 
Frage in den bezeichneten Kreiſen mit beſonderer 
Vor Jahren war das 
engliſche Geſchwader in Oſtaſien nahezu allein⸗ 
herrſchend, aber die Verhäuniſſe haben ſich ſeitdem 
zu Ungunſten Englands geändert, wie eine Ver⸗ 
gleichung der gegenwärtig in den hieſigen Gewäſſern 
ſtehenden Flotten der Machte zeigt. Das enguſch. 
Geſchwader, welches aus zwei Panzerſchiffen, 
einem gepanzerten Kreuzer, einem Kreuzer erſter 
Klaſſe, fünf Kreuzern zweiter Klaſſe, vier Kreu⸗ 
zern dritter Klaͤſſe und 11 Kanon enbooten be⸗ 
ſteht, nimmt zwar mit einem Tonnengehalte von 
58 908 Tonnen noch immer den erſten Rang 
ein, aber das ruſſiſche Gſchwader hat es ſchon 
nahezu erreicht. Letzteres beſteht aus vier Panzer⸗ 
vier gepanzerten Kreuzern, einem Kreuzer 
dritter Klaſſe, fünf Schaluppen, drei Kanonen⸗ 
booten und hat einen Tonnengehalt von 58 838, 
alſo blos um 70 Tonnen weniger als das eng⸗ 
liſche Geſchwader. Das nächſt ſtarke Geſchwaden 
iſt das franzöſiſche mit 28 669 Tounen und aus zwei 
Panzerſchiffen, drei Kreuzern erſter Klaſſe, einem 
Kreuzer dritter Klaſſe und ſieben Kanonenbooten 
beſtehend. Hierauf folgt das deutſche Ge— 
ihwader mit 23078 Tonnen. Daſſelbe ſetzt 
ſich aus einem Panzerſchiff, zwei Kreuzern erſter 
Klaſſe, zwei Kreuzern zweiter Klaſſe, einem 
Kreuzer dritter Klaſſe und einem Kanonen⸗ 
boot zuſammen. Das ſchwächſte Geſchwader 
mit 18553 Tonnen iſt das amertkaniſche, 
welches aus einem gepanzerten Kreuzer, 
einem Kreuzer erſter Safe und drei 
Kauonenbooten beſteht. Wie aus dieſer Zus 
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ſammenſtellung erfichtud) iſt, würde das Geſchwaber 
Englands beiſpielsweiſe dem ruſſiſchen, wenn ſich 
demſelben etwa das franzböſiſche anſchließt, nicht 
mehr gewachſen ſein, und es iſt unter dieſen 
um 


ſtänden begreiflich, daß in der hieſigen eng⸗ 
TP 0000 vg 
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ſtücksbeſitzers ausgeſchloſſen iſt, während ber 
Hypotheken der Beſitzer des Pfandgrundſtücks je 
nach der rechtlichen Natur des der Verpfändung 
zu Grunde liegenden Geſchäfts auch perſönch 
für den Ausfall haftet, den die Hypothek er⸗ 
leidet. Bei erſtſtelligen und ebenſo bei ſicheren 
zweiſtelligen Beraſtungen genügt alſo für den 
Gläubiger vollkommen die Form der Grunoſchuld. 
In neuerer Zeit ſind nun wiederholt Falle vor⸗ 
gekommen, daß Grundbeſitzern, welche eine erſte 
oder ſichere zweite Beleihung für ihre Grund⸗ 


ſeiner Wohnung bei dem Hauseigenthümer R., 
dem er noch 13 Mark Miethe ſchuldig blieb, 
etwas altes Gerümpel zurück. Längere Zeit 
darauf erſchien ein Unbekannter bei R., gab ih 
für den Bruder des Miethers aus und verlangte 
gegen Zahlung der Miethe die Herausgabe der 
Möbel. Da er mit den Verhältniſſen gut ver⸗ 
traut war, ſo ſetzte Herr R. keinerlei Zweifel in Ä 
jeine Angaben und gab, ohne eine weitere Legi⸗ 
timation zu verlangen, die Möbel heraus. Er 
erſtaunte nicht wenig, als der Miether, nach Ab⸗ 

lauf ſeiner Strafe, ſelbſt bei ihm erſchien und 
nun auch noch ſeine Sachen zurückverlangte. 
Dieſer wollte auch nichts davon wiſſen, daß letz⸗ 
tere ſchon an ſeinen Bruder herausgegeben ſeien, 
erk ärte, gar keinen Bruder zu beſitzen, und ging 
gegen den Hausbeſitzer klagbar vor. Er ver⸗ 
langte eine Entſchädigung von nicht weniger als 
688 Mark; ihm wurde eine joe aber nur in 
Höhe von 30 Mark gerichtlich zugeſprochen. 
Später erfuhr Hauseigenthümer R., daß er das 
Opfer eines zwiſchen den beiden dune 
ſchlau erſonnenen Betruges geworden ſei. ie⸗ 
ſelben wurden auch angeklagt, mußten indeß 
freigeſprochen werden, da die Perſon, von 
R. die Mittheilung hatte, ein Strafgenoſſe 
Miethers und darum kein einwandsfreier Zeuge 
war. — Wenn dieſer Tric unter den Gaunern, 
Schwindlern und Prellern bekannt wird, ſo 
dürfte obiges bald keine vereinzelte Thatſache 
mehr ſein. Alſo Vorſicht! 0 


denen gleich hohe Zinsſätze gefordert wurden. 
Bei näherer Unterhandlung erboten ſich dann die 
Bank⸗Juſtitute, mit der Eintragung eier Grund⸗ 
ſchuid zu dem angebotenen Zinsfuß zufrieden 
ſein zu wollen und legten die dem Beſitzer aus 
dieſer Belaſtungsform erwachſenden perſönlichen 
Rechtsvortheile eingehend klar. Es ſollen auch 
bereits mehrere derartige Geſchäftsabſchlüſſe ſtatt⸗ 
gefunden haben. Bemerkenswerth iſt jedenfalls, 
daß eine Einrichtung, von der man ſich ſeiner 
Zeit in den geſetzgebenden Körperſchaften große 
Wirkſamkeit verſprach, faſt 20 Jahre lang ſo 
gut wie unbeachtet geblieben iſt, da bisher 
Grundſchuldbriefe bei den Amtsgerichten nur in 
I vereinzelten Fällen zur Ausgabe gelangt 
ind. 


Prellerei auf allen Seiten. Wie vor: 
ſichtig Hausbeſitzer bei Herausgabe von einge 
brachten Sachen an Unbekannte ſein müſſen, die 
ſich als Vertreter des Miethers aufſpielen, zeigt 
ein Prozeß, der ſich kürzlich vor den Berliner 
chten abſpielte. Ein Miether, der eine län⸗ 
Freiheitsſtrafe abzubüßen 


Kr. 
vo 


atte, ließ in 


in Kunow a. 


„Rathgeber“ 


Hergabe von 
hab 


b 
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ſchen Turnhalle Bellevueſtraße 57 ein fo zahl⸗ 
reiches, vorwiegend aus Damen beſtehendes 
Publikum eingefunden, daß der zur Verfügung 
ſtehende Raum für die Schauluſtigen kaum aus⸗ 
reichte. Die Unzulänglichkeit der Halle für 
größere turneriſche Veranſtaltungen trat bei die⸗ 
ſer Gelegenheit wieder einmal recht deutlich zu 
Tage, denn nur Wenige waren glücklich genug 
einen Platz zu erlangen, von dem aus ſie das 
buntbewegte Treiben zu überſehen vermochten, 
die Mehrzahl der Erſchienenen mußte zufrieden 
ſein, wenn ſich ihnen dann und wann ein kleiner 
Ausblick auf das anziehende Bild eröffnete. 
Reizvoll genug war freilich das Schauſpiel, wel⸗ 
ches ſich hier den Blicken bot, um dafür einige 
Unbequemlichkeiten in den Kauf nehmen zu 
können. Pünktlich um 4 Uhr öffneten ſich die 
Flügelthüren des Saales und herein marſchirten 
50 Turnerinnen, alle in gleich einfacher aber 
höchſt kleidſamer Tracht, beſtehend in einem 
dunkelblauen, fußfreien Kleide, deſſen Aermel 
knapp bis zum Ellbogen reichten, weißem Gürtel 
und breitem Kragen von derſelben Farbe. 
dem friſchen Turnerlied „Laßt tönen laut den 


frohen Sang begannen die Damen einen Reigen, 
darnach 
- angethan waren, das Auge ſtets von Neuem 
zu feſſeln. Nach Beendigung des Reigens nah⸗ 
gegenüber 

tettiner 
Turnvereins, Herr Oberlehrer Prof. Dr. Rühl, 
in einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung 
des Turnens für das weibliche Geſchlecht hin⸗ 
wies. Redner betonte, daß dem i e 
em 
gelte als leitendes 
egenüber 
der Kraftentfaltung beim Manne. Die Anſprache 
ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, in das alle Anweſenden dreimal ein⸗ 
Unter Leitung der Turnlehrerin Fri. 
nunmehr Freiübungen mit 
Geräthe⸗ 
turnen in fünf Riegen mit einmaligem Wechjei 
der Geräthe und hierauf ordneten ſich die 
Damen in zwei großen Kreiſen, um unter Geſang 
einen überaus anmuthigen Kaſtagnetten-Reigen 
Muntere Spiele ſchloſſen ſich den 


deſſen mannigfaltige Verſchlingungen 


men die Turnerinnen der Tribüne 
Aufſtellung, worauf der Vorſitzende des 


andere Wege vorgezeichnet ſeien, als 
Männerturnen, denn hier 


Prinzip die Pflege der Anmuth 


ſtimniten. 
Sutter wurden 


Eiſenſtäben ausgeführt, dann folgte 


vorzuführen. 
ernſteren Uebungen an, und ſchließlich vereinten 


ſich die Turnerinnen abermals zum geſchloſſenen 
Zuge und verließen nach einem kurzen Reigen 
mit Geſang die Halle, begleitet von lebhaften 


Beifallsbezeugungen der Zuſchauer. 


* Auf das am Freitag, den 31. Januar er., 
Abends 8 Uhr, im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes ſtattſindende Konzert des Stet⸗ 
tiner Geſang⸗ Vereins (Dirigent: Herr 


C. -Broft) erlauben wir uns auch an dieſer 


Stelle aufmerkſam zu machen. 


Goldmark, G. Hecht u. a.; 
ſchlichte Volkslied nicht vergeſſen. Liedervorträge 


unſerer trefflichen einheimiſchen Künſtlerin, Frl. 
Martha Münch, dürften eine willkommene Ab⸗ 


Vorfall 
nimmt gegenwärtig die Thätigkeit der Polizei 
in Anſpruch. Am Freitag voriger Woche wurde 
der Kahnſchiffer Karl Gallberg aus Gruſchen, 
Kreis Frauſtadt, welcher hier mit ſeinem Fahr⸗ 
zeug im Dunzig liegt, in der Kajüte des Kahnes 
mit ſchweren Verletzungen am Kopfe aufgefun⸗ 
den. Der Mann lag in einer Blutlache auf dem 
Sopha, an deſſen Fußende ein mit Blut be⸗ 
ale Beil lehnte. Obwohl alle äußeren 

ſchrießen 
laſſen, behauptet G., daß er am verfloſſenen 
Mittwoch durch einen Unfall zu Schaden gekom⸗ 


wechſelung bieten. 
* Ein räthſelhafter 


nzeichen auf einen Ueberfall 


men ſei. Auf dem Kahn fand ſich eine Fußſpur 


und nach Angabe des Schiffers ſoll ihm eine 


Uhr ſowie etwas Geld geſtohlen worden ſein. 


* Vom Hof des Hauſes Bellevuecſtraße 62 
wurde kürzlich ein Kinderwagen geſtohlen. 
1 eine Wittwe 

Eichberg aus Völſchendorf, welche hier Milch 
ausfährt, beſtohlen worden. Bereits Mitte Ja⸗ 
nuar kam eines Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr 
von dem an der Ecke der Pölitzer⸗ und Warſower⸗ 
ſtraße haltenden Wagen eine große Kanne mit 
8. 
ſelben Zeit 
aus dem unverſchloſſenen Sitzkaſten des Wagens 
15 Halbepfundſtücke Butter entwendet. Am 24. 
Januar hielt das Fuhrwerk kurze Zeit vor dem 
Hauſe Nemitzerſtraße 12 und währenddes ver⸗ 
ſchwand wiederum eine Kanne mit 8 Liter Milch. 
* Im Hauſe Greifenſtraße 5 wurde: eine 
daraus Klei⸗ 
dungsſtücke ſowie Wäſche, letztere gezeichnet 705 
em 
verſchloſſenen Korridor des Hauſes Arndtſtr. 4 
verſchwanden an einem der letzten Tage zwe 


— Mehrfach iſt in den letzten 


12 Liter Milch abhanden und am 22. d. Mt 


wurden an derſelben Stelle und zur 


Bodenkammer erbrochen und 


dem Buchſtaben R., geſtohlen. — Von 


Kindermäntel. 


— „Hoffen und harren macht Manchen zum 
iſt ein altes, oft bewährtes Spruch⸗ 
wort und neueroings dürfte daſſelbe wieder bei 
denen eintreffen, welche als Theilhaber der 
ſogenannten Brandiſchen Millionen⸗ 
Erbſchaft auf Herauszahlung von Geldern 
rechnen. Gegen 600 Erben haben ſich dazu ge⸗ 
en und harren einſtweilen, 
mit Mühe und nicht unerhebliche Koſten ſind die 
verſchiedenartigſten Stammbäume aufgeſtellt, um 
die Erbberechtigung nachzuweiſen und gerade in 
der Provinz Pommern ſind deren nicht wenig, 


Narren“ 


meldet und Alle hoff 


welche auf dieſe Erbberechtigung bauen. Auch 


in Stargard und deſſen Umgegend wohnt eine 
größere Anzahl dieſer Erben, deren Vertrauens⸗ 
erather der Bauerſohn Karl Stange 


mann und 
Str. war. Wie die „Starg. Ztg.“ 
mittheilt iſt dieſer aber ſeit dem 8. d. M. ſpurros 
verſchwunden. Ob der Verſchwundene, der in 


der Kolonialwirthſchaft ſeines Vaters thätig war, 


Andere geſchädigt hat, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Nur eins ſteht feſt, daß mit dem verſchwundenen 
auch die letzte Hoffnung vieler 
armen Leute, die ſo manchen Spargroſchen zur 
Abmachungen u. ſ. w. geopfert 
en, zu Waſſer geworden iſt. 

— Der Regierungs⸗Referendar Klotz von 
er hat die zweite Staatsprüfung für den 
öheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 


Fach⸗ 


einer 


8 ie gende 
Vertreter der geſamten chemiſchen Induſtrie 1115 


andere Fachgenoſſen zur. 


egen, end 
Daraufhin iſt eine 


Reichsregierung N ch 
breitet worden ift, auf Grund derſelben die En⸗ 


Mit 


en. Daſſelbe findet 
in Gemeinſchaft mit der Kapelle des Königs⸗ 
Regiments unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Kapellmeiſters G. Offeney ſtatt. Neben Orcheſter⸗ 
ſätzen von Weber, Bach und Wagner (Rienzi⸗ 
Ouverture) bietet das Programm eine ſorgfältige 
Auswahl vorwiegend neuerer Männerchöre mit 
und ohne Orcheſterbegleitung von Ed. Grieg, 
doch iſt auch das 


führung eines allgemeinen Staatsexamens zu 
bewirken. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion zu Stettin.) Etats⸗ 
mäßig angeſtellt iſt als Poſtaſſiſtent: der Poſt⸗ 
anwärter Tetzlaff in Anklam. — Ernannt iſt 
zum Poſtverwalter: der Ober-⸗Telegraphenaſſiſtent 
Kloth in Franzburg. — Auf ſeinen Antrag tritt 
in den Ruheſtand: der Poſtverwalter Köhnke in 
Trampke. 
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Stadt⸗Theater. 

Zum Benefiz für Herrn Oberregiſſeur 
Pettera fand am Sonnabend eine Auffüh⸗ 
rung von Shakeſpeares „Othello“ ſtatt und 
war das Haus recht gut beſucht, obwohl — bei 
einer Klaſſiker⸗Vorſtellung ein gefährlicher Ver⸗ 
ſuch — Bons nur mit 1 Mark Aufzahlung gül⸗ 
tig waren. Dies beweiſt, daß ſich Herr Pettera 


jährige Schauſpiel⸗Saiſon ſei 
„Aera Pettera“ zu bezeichnen. — 


Glück zu haben, in beiden letzten 


auf der Höhe. 


Regung blinde Rachſucht entfaltet. 


durch zahlreiche Blumen⸗ 


ſondern auch 
Mit gleicher An⸗ 


Kranzſpenden ausgezeichnet. 


demona“ war 


Hingebung und Empfindung. Wie der „Jago“ 


das Ziel, er überhaſtete ſich und war dadurch 


zeitweiſe unverſtändlich. Eine 


haft hervor, 


Telchmann nicht ganz für den „Rodrigo“ 


R. O. K 


Aus den Provinzen. 


ſchiedenen Kreiſen 


erwartete. Eine Anzahl derſelben ſind daher 


vom 1. 0 
Kreis errichtete Station. 


...... BEER UNIRE 
Zur Waſſermeſſerfrage. 


Eine in Fachkreiſen 


als den wirklichen Verbrauch anzeigen. 


den in der 


werbe⸗Ausſtellung zu Königsberg i. Pr. mit der 


iegt ein Atteſt von einer königlichen Behörde 
vor, nach welchem dieſes Zuvielanzeigen mehr 
als 75 Prozent betragen hat, d. h. nach Ein⸗ 
ſchaltung eines Liebenow'ſchen Nebenſchlußventils 
wurde für daſſelbe Haus unter denſelben Ver⸗ 


zahlt, was früher unter denſelben Verhättniſſen 
vom Waſſermeſſer als ſcheinbarer Verbrauch 
regiſtrirt war. 

Am deutlichſten wird die mangelhafte 
Konſtruktion aller Waſſermeſſer dadurch be⸗ 
wieſen, daß dieſelben in königeichen Anſtalten, 
welche Monate lang geſchloſſen ſind und in 
weichen während dieſer Zeit gar keine Waͤſſer⸗ 
entnahme ſtattfindet, ganz erhebliche Quantitaten 
Waſſerverbrauch regiſtrirten. Dies iſt in einer 
großen Anzahl von Stadten feſtgeſtellt, und 
führen wir in dieſer Beziehung ſpeziell di 


findet ſich bei der königlichen Garntſonverwaltung 
in Königsberg bereits länger als 3¼ Jahre im 
Gebrauch und liegt uns die amtuche Be⸗ 
ſcheinigung vor, daß ſich daſſelbe in jeder Weiſe 
vorzüglich bewährt und es verhindert hat, daß 
der Waſſermeſſer einen Verbrauch anzeigt, 
Ren wirklich Waſſer entnommen wor⸗ 
den iſt. 

Wir ſind der Anſicht, daß dieſer Apparat 
eigentlich obligatoriſch eingeführt werden müßte, 
da von keiner Seite die Unvollkommenheit der 
Waſſermeſſer beſtritten wird und es ſelbſtredend 
nicht erlaubt iſt, daß irgend 
a Staate mit falſchem 
darf. 

Der Preis für Ventile zu 20 und 25 
e a ah wie fie bei Wohn⸗ 
hänſern üblich ſind, beträgt 25 Mark per Stück 
ab Königsberg i. Pr. netto Kaſſe und bildet eine 
einmalige Ausgabe für eine lange Reihe von 
Jahren, da nach den bisherigen Erfahrungen 
Abnutzungen an dieſem Ventil auch in 10 bis 


jemand im 
taß meſſen 


15 Jahren nicht zu erwarten ſind. — Die Ein⸗ 
ſchaltungskoſten find ebenfalls nur ſehr ges 


ring, worüber Näheres bei Herrn Wilhelm 
. 51, zu er⸗ 
fahren i 


„nod 


Hague 


f 
) 
3 
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während der kurzen Zeit feiner hieſigen Thätig⸗ 
keit bereits eine große Anzahl von Freunden er⸗ 
worben hat und nicht mit Unrecht, denn derſelbe 
hat ſchon wiederholt bedeutende Proben ſeines 
Könnens gegeben; wir haben bisher faſt nur 


Klaſſiker⸗Vorſtellungen geſehen, in denen Herr 
Pettera im Vordergrund geſtanden, jo daß böſe 
Menſchen, und ſolche giebt es bekanntlich in 


unſerer Stadt auch, bereits behaupten, die dies⸗ 
eigentlich als 
as Stadt⸗ 
theater ſcheint mit den e ee kein 

aiſons hatten 
ſolche ſtattgefunden, welche nur die begeiſtern 
konnten, die ausgingen das Gruſeln zu erlernen, 
und auch die Sonnabend⸗Aufführung ſtand nicht 
Herr Pettera, der bei ſeinem 
erſten Auftreten mit lebhaftem Beifall und 
Orcheſtertuſch begrüßt wurde, erwies ſich auch 
als „Othello“ als denkender Schauſpieler, er ließ 
den Feldherrn und Mohr zurücktreten und zeigte 
uns „Othello“ als Menſch, er erzielte gerade da⸗ 
mit eine große Wirkung. Seine Liebe zu „Des⸗ 
demona“ kam aus dem Herzen, ſie war voll 
warmen Gefühls, und packend war ſeine Dar⸗ 
ſtellung der Entwicklung der Eiferſucht, welche 
von dem Verleumder „Jago“ angefacht, mehr 
und mehr im Herzen Othellos Platz greift, bis 
fe ſich in leidenſchaftliche, gegen jede beſſere 
Der Dar⸗ 
ſteller wurde nicht nur durch fortgeſetzten Beifall, 
und 


erkennung iſt Frl. Klär zu nennen, ihre „Des⸗ 
ganz das liebende Weib voller 


das Glück des „Othello“ ſtört, ſo ſtörte der 
„Jago“ des Herrn Striebeck das Enſemble, 
und zwar lag dies nach unſerer Anſicht darin, 
daß er zu vel Teufel fein, wollte, er ſchoß, in 
der Abſicht, natürlich zu wirken, zu weit über 


wirklich gute 
Leiſtung bot Herr Magener als „Caſſio“, 
ebenſo traten Herr Lamprecht (Brabantio) 
und Frl. Lariſch (Jagos Frau) recht vortheil⸗ 
während das Organ des Herrn 


Die Beſetzung der kleineren Rollen 


+ Demmin, 26. Januar. Die in den ver⸗ 
eingerichteten Natural = Vers 
pflegungs⸗Stationen haben ſich nicht in der Weiſe 
bewahrt, als man bei der Begründung derſelben 


bereits aufgehoben, ein gleiches Scheckſal ereilt 
April d. J. ab auch die für den hieſigen 


allgemein bekannte 
Thatſache iſt, daß die Waſſermeſſer die in den 
Waſſerleitungen vorkommenden Stöße als Ver⸗ 
beauch regiſtriren und dadurch einen 8 
Wie 
viel die Waſſermeſſer nun über den wirklichen 
Verbrauch mehr anzeigen, das hängt einmal von 
Umgebung befindlichen größeren 
Zapfſtellen und dann auch von den Zapfſtellen 
im eigenen Hauſe ab reſp. wie oft dieſerben ge⸗ 
öffnet und geſchloſſen werden. — Das einzige 
Mittel, dieſe Unvollkommenheit der Waſſermeſſer 
zu beſeitigen, iſt das Liebenow'ſche Nebenſch uß⸗ 
ventil, Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 60024/70604, 
das auf der vorjährigen Nord⸗Oſtdeutſchen Ge⸗ 


Goldenen Medaille prämiirt worden tft. — Uns 


hältniſſen nur / von dem an Waſſerzins be⸗ 


c 
königlichen Garniſon⸗Waſchanſtarten in Königsberg 
und Stettin an. 2 

Das Liebenow'ſche Nebenſchlußventil be⸗ 


Gelingen dieſer Beſtrebungen ein Hoch ausbringe. 
o müſſe dies vom Geſichtspunkte des groben 
Unfugs aus betrachtet werden. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Herzfeld, hatte mehrere Perſonen 
ausfindig gemacht, welche der Verſammlung bei⸗ 
ewohnt hatten, ohne Sozialdemokraten zu ſein. 
r beantragte, dieſelben zu vernehmen. Sie 
würden bekunden, daß ſie durch das Hoch weder 
beunruhigt, noch beläſtigt worden ſeien, noch 
ſonſt irgendwie ein Aergerniß daran genommen 
hätten. Dies ſei doch nöthig, wenn der Para⸗ 
graph des groben Unfugs zur Anwendung ge⸗ 
bracht werden ſolle. Dieſe „Hochs“ ſeien ja ſeit 
länger als 10 Jahren als Schluß von allen 
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen üblich, ohne 
daß ſie je bei der Polizei Anſtoß erregt hätten. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Haftſtrafe von drei Tagen. Schon wenn 
eine Handlung „geeignet“ ſei, andere Leute zu 
beunruhigen, werde damit der Begriff des groben 
Unfugs erfüllt. Daß das Ausbringen von Hochs 
auf die internationale Sozialdemokratie unter 
dieſen Begriff falle, ſei vom Gerichtshofe ange— 
nommen worden. Es ſei deshalb von einer 
Vernehmung der Entlaſtungszeugen Abſtand ge— 
nommen worden. 
bvübeck, 25. Januar. Die Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurtheilte den Chefredak— 
teur des „Generalanz.“, Oskar Mantau, wegen 
Beleidigung der Verwaltungsbehörde für die 
ſtädtiſchen Gemeindeanſtalten zu 100 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. 
. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 26. Januar. Großes Aufſehen 
erregt das pötzliche Verſchwinden des Prokuriſten 
des bekannten Papier⸗Fabrikanten Ferdinand 
Flinſch, des Kaufmanns Hans Priemer, Wiener⸗ 
ſtraße 20. Der Verſchwundene, welcher ein be— 
deutendes Gehalt bezog und ſich in kaufmanni⸗ 
ſchen wie in Segelſportkreiſen großer Achtung 
und Beliebtheit erfreute, hat ſeine einflußreiche 
Stellung dazu benutzt, um den Inhaber der 
Firma um ca. 50 000 Mark zu ſchadigen. Nach⸗ 
dem ſeine Unterſchreife entdeckt waren, ſtellte ſich 
heraus, daß er in Wechſerverbindlichteiten ſteckte, 
mit welchen Freiherr von Hammerſtein im Zu⸗ 
ſammenhange ſtand. Nach der Flucht Hammer⸗ 
ſteins hat Priemer die Wechſel decken muſſen. 
Von allen dieſen Verpflichtungen ſeines Protu⸗ 
riſten hat ſein Chef nicht die geringſte Ahnung 
gehabt. Priemer ſcheint nach Amerika entkom⸗ 
men zu ſein. Mit dem Entflohenen iſt für den 
Hammerſtein⸗Prozeß ein Hauptzeuge, der in der 
Wechſelfälſchungs⸗Affaire genau vertraut war, 
verſchwunden. a 
— Die Beſucher des Ballfeſtes des Vereins 

„Berliner Preſſe“ am 8. Februar in der Phil⸗ 
harmonie werden Gelegenheit haben, eine der 
imtereſſanteſten, in Deutſchland noch nie gezeigten 
Erfindungen der Neuzeit in Thaligteit zu ſehen: 
eine der hervorragendſten amerkaniſchen Setz⸗ 
majchinen, die durch die Freundlichkeit der 


—. 


Jverren Ludwig Löwe und Ko. für das Ballfeſt 


hergeliehen iſt. Der mechaniſche Vorgang der 
Inbetriebsetzung der Maſchine wird aber gieich 
zeitig einer ſehr hübſchen Idee nutzbar gemacht 
werden. In unmuterbarer Verbindung mit der 
arbeitenden Setzmaſchine wird ſich eine Reim⸗ 
bude befinden, in welcher eine große Anzahl 
unſerer Dichter und Schriftſteller — wir nennen 
beiſpielsweiſe Sudermann, Spielhagen, Wichert, 
Stinde u. v. a. — ſich bereit erklart haben, den 
Damen Verslein zu ſchmieden, die dann einen 
Schritt davon unmutelbar der Setzmaſchine 
ubergeben und den Beſungenen gedruckt und 
gleichzeitig „auf dem Bier“ nach ſpateſtens zwei 
Minuten überreicht werden. 

— Der Erfindungsteufel unſerer Zeit wir- 
belt wunderliche Biaſen auf. In der 19. Sitzung 
des Reichstags vom 20. Januar äußerte der 
Generalpoſtmeiſter ſich u. A. folgendermaßen: 
„Vor Kulzem fiel es einem müßigen Kopf ein, 
in die Zeitungen die völlig aus der Luft ges 
griffene Nachricht zu ſetzen, die Poſt beſchaftige 
ich mit dem Problem, wie fie un Jahre 1900 
bie Marken ſtempern werde. (Heiterkeit.) es 
kannteich ſtempein wir blos mit den Zehnern 
und Einern, aiſo jetzt mit 96, um Raum zu 
|paren. Man gramt ſich nun: was wird die 
post 1900 machen, die beiden Nullen zum Stem⸗ 
pein verwenden? Das iſt eine ſehr einfache 
Suche; aber es vergeht kein Tag, wo wir nicht 
mit Vorſcheagen förmeich überſchüttet werden; es 
siegen Hunderte und aber Hunderte vor. Die 
weiten „Eefinder“ ſchicken ihre Vorſchläge in 
eingeschriebenen Briefen; das freut mich, denn 
das bringt weuigſtens der Poſtkaſſe mehr Porto 
ein. Die Pramienforderungen fur die „Erfin⸗ 
sung“ ſchwanten zwiſchen 20 und 10 000 Mark. 
Hort! hort!) Dieſe Stempelbagatelle verulſacht 
uns eine Unmaſſe von Korreſpondenz. Wer 
haben wahrlich ſchon genug zu thun; jeder Tag 
hat ſeine eigene Sorge, wir brauchen noch nicht 
en das Jahr 1900 zu denken.“ Da, wie wir 
hören, die Ueberſchuttung des Reichs⸗Poſtamts 
mit Briefen der gedachten Art noch fortdauert, 
jo wollten wir doch nicht unterlaſſen, den obigen 
Paſſus in Ecmnerung zu bringen. 

L ueber die möntgen'ſchen Strahlen und 
die bildenden Künſte ſchreibt die „Frankf. Ztg.“: 
Nicht blos der Chirurgie erwachſen ungeahnte 
Aufſchluſſe aus den mittelſt der Röntgen'ſchen 
Strahlen erzeugten Budern des menſchelchen 
stoıpers, ſondern auch der bildenden Kunſt. 
Von einem unſerer thatigſten Meiſter der Plaſtik 
erfahren wir, daß das Bild der von Röntgen 
wiebergegebenen Hand ihm Anſchauungen über 
die Verbindung des Knochengerüſtes im Zuſtande 
des Lebens vermütelte, die ihm völlig neu und 
vom höchſten Werthe waren. Kein anatomiſches 
Praparat vermöge zum Beiſpiel die eigenthüm⸗ 
liche Verbindung der Handwurzel ſo zu veran⸗ 
ſchaulichen, wie es die noch lange nicht zur 
Vollendung entwickelte Photographie von Röntgen 
biete. Unſer künſtleriſcher Gewährsmann hat 
gerade aus der menſchlichen Hand ſeit langer 
Zeit ein Spezialſtudium gemacht und neben 
anatomiſchen Präparaten Hunderte von Händen 
Lebender geformt, ſo daß ſein Urtheil über das 
Ergebniß des Röntgen'ſchen Handbildes gerade 
auf Grund falſcher Vorausſetzungen von der 
höchſten Bedeutung iſt; der lebende Organis⸗ 
mus birgt eben Geheimniſſe, die im Tode ver⸗ 
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ekannten Erfinders ermann Amſterdam, 25. Januar. , 
Gansmwindt in Schöneberg bei Berlin wurde Kaffe 55 ordinary 52,00. > 
am letzten Sonnabend, Vormittag durch einen Amſterdam, 25. Jauuar. Banca 


9 0 Beſuch Jae = r — — 
Perſönlichkeit, einen nahe erwandten des Amſterdam, 25. Januar, Nachmittags. 
deutſchen Kaiſerhauſes, unter dem Inkognito Getreidemarkt. Fe auf ee ; 
eines Grafen von Coſel in Begleitung des könig⸗ beh. per März 161,00, per Mai 161,00, Roggen 
lichen Kammerherrn Freiherrn v. Solemacher be⸗ loko —, do. auf Termine beh., ver März 107,00, 
ehrt. Nach eingehendſter Beſichtigung ſämtlicher per Mai 108,00, per Oktober 109,00. 
Bon Fa a gen ung die 9 Ant. verpen, 25. Januar. Getreide ⸗ 
em Erfinder ihre größte Anerkennung aus und markt. Wei i R l Mi: 
Ir neh der . a Gerſte ruhig. een Be 
roſchke, vielfach auf der Straße erkannt un Antwerpen, 25. Janua 2 
ehrerbietig gegrüßt, nach dem Hotel Briſtol, Unter — Minuten. en ee En dh 
den Linden. Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,50. 
N e a. 17 1 7 Ense — 7 . 

ormittag wurden plötzlich auf Antrag der Eiſen⸗ ntwerpen, 25. Januar. S z per 
bahnbehörde durch faſt hundert Schutzleute in Januar 74,75. Margarine 115 ne 
Zivil Hausſuchungen bei dem Fahxrperſonal der Paris, 25. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
Staatsbahn und der Heſſiſchen Ludwigsbahn Zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 29,50 
vorgenommen. Ferner wurden ſämtliche Bahn⸗ bis 30,12. Weißer 3 ucker ruh. Nr. 3 
ſteigſchaffner, ſowie die Zugführer und ſonſtigen per 100 Kilogramm per Januar 32,00 per 
Beamten, die auf den im Laufe des Tages ein⸗ Februar 32,12 ½, per März⸗Juni 32,75, per 
ge aufenen Zügen Dienſt thaten, ſofort bei ihrer Mai⸗Auguſt 33,00. 75 
Ankunft im Hauptbahnhofe abgelöſt und im Paris, 25. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
Konferenzzimmer einer genauen Leibesunter⸗ markt. (Schluß⸗ Bericht.) Weizen matt, 
ſuchung unterworfen. Es handelt ſich um die per Januar 18,60, per Februar 18,70, per 
Beſchlagnahme gefälſchter Eiſenbahnfahrkarten. März⸗Juni 19,25, per Mai⸗Auguſt 19,55. 
Durch längere Ermittelungen in Homburg war Roggen ruhig, per Januar 11,00, per Mai⸗ 
feſtgeſtellt, daß umfangreiche Betrügereien mit Auguſt 11,60. Mehl flau, per Januar 40,40, 
Fahrkarten für die Strecken, die hier einlaufen, per Februar 40,40, per März⸗Juni 41,50 per 
durch das Zugperſonal und die Bahuſteigſchaffner Mal⸗Auguſt 42,40. Rüböl ruhig, per Janua 
begangen werden. In Folge deſſen hat die 55,25, per Februar 55,50, per März⸗April 55,75, 
Staatsanwaltſchaft eine Durchſuchung des Per⸗ per Mai⸗Auguſt 54,75. Spiritus ruh., per 
ſonals nnd der Wohnungen des in Betracht Januar 31,00, per Februar 31,50, per März⸗ 
kommenden Perſonals und der Bahnſteigſchaffner April 31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50. — Wetter: 
angeordnet. Dieſe Durchſuchung iſt heute auch Bewölkt. 
in Wiesbaden, Limburg und Kön a. Rh. gleich⸗ Havre, 25. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 


zeitig erfolgt. Es find fünfzehn heſſiſche Zug Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
beamte und zwei Schaffner der Reichseiſenbahnen Peimann, Siegler & Co.) Kaffee 90005 
verhaftet. Gegen die Staatseiſenbahnbeamten average Santos per Januar 87,25, per 


Kaum behauptet. 
96proz. Ja va⸗ 
Rüben⸗Roh⸗ 


hat die Unterſuchung nichts Belaſtendes ergeben. März 84,25, per Mai 82,75. 
.. Gefährlich.) Erſter Junggeſelle: „Nun London, 25. Januar. 
wie gefällt's Ihnen in Ihrem neuen Logis bei zucker 13,37, ruhig, ſtetig. 
der Wittwe Krampel 2“ Zweiter Junggeſelle: zucker loko 11,37, ruhig, ſtetig. Centri⸗ 
Ziehe bald wieder weg! Die behandelt ja ihre fugal⸗Kuba ——. 
Mlether wie . “ Erſter Jung⸗ Glasgow, 26. Januar. Die Vorräthe 
geſelle 5 „Wi⸗ſo? Giebt fie Acht, daß keiner ent⸗ von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
gleiſt?“ Zweiter Junggeſelle: „Nein, ſucht alle 347 605 Tons gegen 287373 Tons im vorigen 


zu verkuppeln!“ Jahre. 
im Betriebe befindlichen 


. ͤ ͤ ... Die Zahl der 
424 —. . Po chöfen beträgt 76 gegen 75 im vorigen Jahre. 
Schiffsnachrichten. 


Newyork, 25. Januar. (Anfangs⸗Kours.) 
London, 25. Januar. Der Tankdampfer 


Weizen per Mai 70,62. Mais per Mai 
„Wildflower“, vor ſechs Wochen von Philadelphia 35,87. 


Kuh voller a nach Rouen abges Newpork, 25. Januar, a . 
ahren, gilt mit ſeiner ganzen Beſatzung, B ; \ x 
35 M 1 ; Baumwolle in Newport . | 8°] 8°] 
1 si für verloren do. in Neworleans 8,00 8,00 
e oem Rohes n Caſes! 8,0 8,50 
8 Sr) Standard white in Newyork 7,50 7,50 
Börfen-Berichte. 4 do. in Philadelphia.. 7,45 7,45 
ne Pipe line cert. Februar nom. 1161,50 1101,50 
Wetter: Klar. Temperatur 0 Grad Neaumur, Schmalz Welten ſteam . 6,0 57 
Barometer 781 Millimeter. Wind: OSO. do. Lieferung per Januar | —— —,— 
Weizen fefter, per 1000 Kilogramm loko 3 uder Fair vefining Mosco⸗ 
TA April⸗Mai 157,50 G., ver Weg 91 , 3,37 3,50 
ai⸗Juni 15 5 : : Y ee 
Roggen feſter, ver 1000 Kilogramm Rother Winters lokoo . 77,50 | 77,00 
‚fo 120,00 — 125,00, per April:Mai 127,00 ber Janu arr. 12,62 | 72,25 
B. u. G., per Mal⸗Juni 128,00 B. u. G. per PU März. 73,50 | 73,00 
Septmeber⸗Oktober 128,50 B. n. G. per Ma eceenen. 71,50 | 71,00 
TEE Bee 100) Mlogeamm ate dun. 4 84 fe hie r 1 l : 1345 | 1087 
erſcher 111,00 117,00. ö I . 
Spiritus beh., per 100 Liter à 100 ber ea a Br 1 
Veen on, de, be, de cdeger en des) | 210 | 10 
Angemeldet: Nichts. Mais feſt, per Januar.. 36,37 | 36,00 
Nichtamt ich. per Februar a 36,37 | 36,00 
ä OLSEN loko 10,65, Kaſſe >lıa 49 1025 N. en ei 
10 en / „ e er eee r D 
1 56 Getreidefracht nach Liverpool.. 3,00 3,00 
Er Beritn, 27. Januar. Chicago, 25. Januar. . 
55 957 A 5 855 Januar —,— bis —.—, Weiz = ſtramm, per Januar | 9925 | 61,75 
. er Februuan u 53,25 62,25 
per Ma 4275, per September * 5 mai 1 79 — 98 1985 1540 
Rüb öl . 3 Pork per Januar. ‚65 0,40 
12 55 öl per Januar 47,40, per Mai & eck ſhort clea 5,45 5,35 
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Spiritus loko 70er 33,40, per Januar 
Paris, 25. Januar. (Schluß ⸗Kourſe.) 


70er 38,20, per Mai 70er 38,90, per September 


39,80. u äßi 
. 2 nregelmäßig. 
8 fer per Mai 123,25. A 25. 1 24. 
ais per Mai 93,50. 3% amortiſirb. Rente 100,65 100,65 
Petroleum per Januar 21,00, per 3% Rente 102,10 102, 47¼ 
Februar 21,00. Italieniſche 5% Rente a 84,52’ 
RER 2 4% ungar. Goldrente 925 74 102,37¼ 
London, 27. Januar. Wetter: Regen. en 1 5 2 1861 N 91.90 9185 
— 000002 4% unifiz. Egyvten . 104,60 —.— 
—— —.—....ñ . 7 Spanier äußere Anleihe 9085. 61,00 
Berlin, 27. Januar. Schlußß⸗Kourſe. genen: en REN EBEN: 109.7 la a 
yes - Türkiſche Looſe . , 1 
FF = 4% privil, Türk. Obligationen. 468,00 | 469,00 
2% 04,30 London lang — 770 00 20 
oo. do. 9% 99,0 Amsterdam kurz —.— Franzoſe˙en 762,50 
Z euiſche Reichsanl. 5% 99,40 Paris kurz LVombar den —— 32,5 
Poul. Pfanebrieſe 31 3% 101% | Belgien kurz —— Banque ottomane 
do. do. 3% 95,90 | Berliner Dampfmühlen 116,50 4 ma N 
do. da desered.⸗V. 31% 101,50 | Neue Dampfer⸗Compagnie | „ de Paris.. 
n 210% Stettin, — Debeer s. 
Italieniſche Rente % 1 A Ben „ e 
do. % iſeub.⸗Oblig. 52,99 | Barziner Papierfabrik 162,50 Huan (ae 
ungar Goloreate 106,40] 4% Pamb. Pyp.⸗Bank Meridional⸗Aktien 
N a 2 ea * he 103,50 Rio Tinto⸗Aktien 
f 5 % Pad. Wöp.-VBant 20,50 Rio Tinto⸗Aktien. 
wird. 5% Goldr. v. 1890 — 85 K 296 5 La Bau 101,50 Suezkanal⸗Aktien e 
f ee Fee Le Stett. Stadtanleihe 3170. | Credit Lyonnais . 0 
AR 2 an 1) 102,40 Ultimo⸗Kourſe: e 1 5 x 93˙ 3⁵ 
e 1 nte 92.30 | Disconto-Gommandit 211,60 2 Om. . . . 3 Pag „ 
Deſtecr. Valltnoten 168,55 Berliner Paubels-Geſellſch. 100,25 Wechſel auf deutſche Plätze 3 . 122 % 122,37 
dull. Bantnoten gaſſa 217,80 | Oeſterr. wredit 232,25 Wechſel auf London kurz 25,20½ 25,21 
bo. do. Ultimo 217,0 Epnumite Tru 14% ( 8 5.22 95991 
Nalional⸗Hyp.⸗Ereba⸗ Bochumer Guhſtahlfabrik 358,00 heque auf London. 5, 5,22½ 
Geſeuſchaft C 00,4 12% 110,20 Laurahütte 147,90 Wechſel Amſterdam ... 205,43 205,43 
do. (100) 4%/ „Pac pener 167,75 RC 206,00 205,75 
do. G00 4% 102.50 | HibernieBergw.⸗Geſellſch. 174,30 id k 408.00 407,50 
do. unk b. b. 1900 Tortm. Union St.⸗Pr. 6% 46,90 „ Madrid nꝛnz.. 6 0 
e (200) 3½0 101,40 | x fipreuy. Südbahn 93,00 | „ Italien 8,00 8,12 
N 4% 3 8 78,75 Robinſon⸗ Aktien 240,00 | 242,00 
V. II. „ inzerdu 5 4% 3 En 
Stett. Bulc.Aet, Liar. B 189,75 9. 76 4% Rumänier 00- 2880 2 
Salla See 111 0 bare =. 4520 5% Rumänier 189992 En 3986 
ra ahn 101,75 Lu Prince⸗ i 53 Poren ’ 5,5 
Petersburg kurz 216,55 ee ie Tabaksoblig. 2 2 5 ei 480.00 000 
Tendenz: Schwankend. 4% Ruſſen de 189449. 66,20 66,10 
Langl. Estat!t. 140,00 143,75 
Hamburg, 25. Januar, Nachm. 3 Uhr, 3% Ruſſ. Anl. 9 65＋6596§V²³v„:S! 44 97,00 97,10 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker Privatdis kon 171 17 
1: 17 Baſis 88 %%, 7 neue see 
frei an Bord Hamburg, per Januar 11,421], Woll⸗Berichte. 
per März 11,52 ½, per Mai 11,67 ½, per Auguſt ® 2 
! Lond Di 
11,87½, per Oktober 10,95, per Dezember subon, . dane, Wollanktinn 
10,95. Ruhig. . Wolle ſtramm, Preiſe unverändert; mittlere und 
Hamburg, 2. Januar, Nachm. 3 Uhr. ordinäre Croßbreds weniger feſt. 
Kaffee. Schlußbericht.) r 
Santos per Januar „9,25, per März 68,75, Waſſerſtand 


per Mai 67,25, per September 63,50, per ; 
Oktober 61,50, per Dezember 60,50. Behauptet. * Stettin, 27. Januar. Im Revier 5,57 


Bremen, 25. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ Meter = 17 9“. 


